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1. Jahrgang

Der SchwarZwalö - lvacht zum Geleit!
Reichsstatthalter unö württ. Regierung

grüßen öas nationalsozialistische Heimatblatt
Volk UN- Zeitung

Von Studiendirektor De. Grät  er , Areispropagandalcitcr.
Unsere Belegung hat von Anfang an großes Verständnis

gehabt für die Bedeutung des Ze i t u n g s rve s c n s, wie für
alle die Mittel , die es möglich machen, Gedanken und Bestre¬
bungen dem "Volk bekannt;u machen. Freilich ist diese Zuneigung
all die Jahre her eine unglücklicheLiebe geblieben, denn die
Türen, durch die der weg zum Volk führt, standen zwar jedem
Volkssrcmden  offen , aber unter ke.ncn Umständen den lei¬
denschaftlichen Dämpfern für den sozialistischen Nationalismus.
So war es mit dem Rundfunk, so war es mit dem Theater, mit
dem üicktbildtheatcr, so war cs mit wenig Ausnahmen auch mit
der Zeitung;  blieb in der Hauptsache der trotzige Marsch
der SA .-Scharcn durch die Straßen und der Redner in den Vcr-
sammlungen, um dem Volk zu sagen, wie unser Führer den weg
zur Rettung wies. Daß der Gegner über diese wirksamsten
Waffen verfügte, die dem Nationalsozialismus fehlten, hat
schwer gehemmt, wenn es auch nicht entmutigte. Ganz beson¬
ders war das so mit der Presse.  Die paar Zeitungen, die zu
Gebot standen, hatten mit schwersten Schwierigkeiten zu kämp¬
fen. Zeitungen kosten Geld in der Zeit der technischen und wirt¬
schaftlichen Höchstorganisation— und daran fehlte cs leider,
wenn die N .S . auch jedes Jahr von andern Geldmächten ge¬
kauft sein sollte.

Doch über die Rostenfrage hinaus ist die Zeitung aufs engste
mit dem Geld  verflochten. Sic ist das unentbehrlichste Werk-
zeug gnvorden, mit dem im Zeitalter des Rapitalismus Geschäfte
gemacht, die Bedürfnisse des Volks gelenkt, ja oft erzeugt wer¬
den, die gefährlichste Waffe, mit der Geschäftsgcgncr geschä¬
digt, Völker versklavt, Rricge herbeigesührt und unterstützt
wurden. So wurde die Zeitung unlösbar cingcgliedcrt in das-
Netz kapitalistischer  wcltbcherrschung . Sie ist Nerv
und Ader des Rapitalismus geworden — und muß seine Ge¬
schäfte besorgen, mag Verleger und Schriftleiter wollen oder
nicht — solange nicht eine Macht hinter der Zeitung steht, die
es wagen kann, zum Rampf gegen den Rapitalismus anzutrcten.
Das ist der Grund, der de» nationalsozialistischenStaat zwingt,
seine Hand nach dem Zcitungswcsen auszustrrcken. Solange die
Zeitung rein-kapitalistisches Unternehmen bleibt, wird sie —
selbst beim besten willen ihrer Unternehmer — sich nicht lösen
können von der rein kapitalistischen Dienstbarkeitund wird ihren
Lesern immer wieder Einzelwohl statt Volkswohl als wichtig
einprägcn und als unvermeidlich zeigen. Das sicht jeder ;. B.
beim Rampf gegen das Warenhaus. Die Warenhäuser sind mit
ihren großen Anzcigcn-Aufträgen und -Verträgen geradezu zum
Rückgrat der kapitalistischen Zeitung geworden, die so von ihnen
abhängen und für sie werben müssen; ohne sie wäre cs nicht für
zahlreiche volksvergeffene und gedankenloseVolksgenossen das
Nächstliegende und bequemste im Warenhaus zu kaufen, anstatt
beim Einzelhändler und Einzelhandwerker.

Abhängig wird die Zeitung immer sein, vov irgendeiner
Macht, wir wollen, daß sic dann wenigstens dem Volksganzen
dient und nicht dem Einzelgewinn. Sie muß in unserer Hand
wirksames Werkzeug und scharfe Waffe werden für völkische
Politik, Wirtschaft, Gesittung und Rultur, für das ganze Volks¬
leben, wie cs dem hohen Beruf der Zeitung entspricht.

H-

Nationalsozialismus unö Presse
Von Otto weiß,

Leiter der HJ .-FührerschulcBöi/ .ingen.
wenn einer der ersten Runder des neuen Reiches, Paul

de Lagarde,  über der Presse seiner Zeit den Stab brechen
und ausrufcn konnte: „Das politische Leben steht nicht in den
Zc.tungen", so tat er das, weil die Damalige Presse einem Ma-
tcrialismus das Wort redete, der das Denken unseres Volkes
vergiftete und Deutschland bis hart an de» Rand des Abgrun-
des brachte. Inzwischen aber wurde in den Material-
schlachtcn  des großen Rricgcs eine neue, gewaltige Welt-
anschauung geboren. Ein neues Denken ergriff den deutschen
Frontkämpscr. Zwar schien ihm die Gegenwart entrissen zu sein,
dcfo sicherer aber gehörte ihm dafür die Zukunft.  Dieses
Schauen in die Zukunft entreißt den Menschen den Rleinlich-
kcitrn des Alltags, gibt ihm die Rraft , sich für ewige Auf-
gaben und Ziele einzusctzen. Deshalb ist die Zeitung von heute
nicht mehr das Organ, in dem der einzelne Mensch Gelegenheit
nimmt, seine Zeitgenossenmit seiner privaten Meinung zu be¬
glücken. Das „Ich " ist ja ganz in den Hintergrund getreten, das
„wir ", die Gemeinschaft ist Richtschnur für das Handeln ge-
worden. Durch den Aufbruch der Nation , im werden seines
Volkes verspürt der Einzelne mächtig die Stimme seines Blu-
tes. So fühlt er sich auf einmal wieder gebunden. Diese Bin-
düng aber nennen wir Volksgemeinschaft.  So ist die
Zeitung von heute  lebendiges Bindeglied zwischen der Idee
und dem Leben, zwischen Führung und Volk. Für den, der jene
Weltanschauung, die wir Nationalsozialismus nennen, schon zu
seinem Lebensinhalt gemacht hat, ist die Zeitung Sprachrohr
zum Volk, für den andern, den Suchenden aber soll sie Antwort
auf seine Fragen sein, Antwort auf alle jene Probleme, die durch
diese Revolution des Geistes geschaffen worden sind und immer
neu geschaffen werden, was einst jenem Seher des neuen Rei¬
ches die Zukunft unseres Volkes schwarz erscheinen ließ, ist heute
ausgelöscht. Anstatt der Schatten des Untergangs und Zerfalls,
die der Geist jener Zeitungen vorauswarf , leuchtet heute durch
die Rrakt einer neuen Ader das Lickt hinaus in dir Zukunft,

Das Dritte Reich ist stählern gefügte Schicksals-
gemcinschaft, in der nur Raum ist für den, der Volk und
Staat bejaht und ehrlich in seinem Bereich am Ge¬
deihen des Ganzen Mitarbeiten will. Allein der natio¬
nale Sozialismus kann das Neuland bereiten für neue
Gesittung und neues Volkstum. Zur Erfüllung dieses
Zieles ist Sammlung nötig, wir wissen, worum es
geht : daß in das neue Reich unter Adolf Hitlers Füh¬
rung alle Volksgenossen hineinwachsen. Daran mitzu¬
arbeiten ist die vornehmste Aufgabe der nationalsozia¬
listischen Presse.

Wilhelm Murr,
Reichsstatthalter für Württemberg.

*

Der „Schwarzwaldwacht" zu ihrem Erscheinen ein
frohes und herzliches Glückauf! In diesen Tagen des
geistigen Umbruchs und des Entscheidungskampfs um
Deutschlands Freiheit und Gleichberechtigung ist die
Aufgabe der Presse besonders wichtig. Möge der wäch-
rerruf Ihrer Zeitung weithin dringen in die Täler und
über die Höhen des Schwarzwalds , möge sie die großen l
Gedanken des Nationalsozialismus ihren Lesern im¬
mer lebendiger vor Augen stellen, möge sie nicht müde
werden mitzuarbeiten am Wiederaufstieg unserer
schwäbischen Heimat und unseres ganzen deutschen
Vaterlandes!

Mergenthaler,  Ministerpräsident.
*

wie es für einen rechten Deutschen nichts Größeres
und nichts Schöneres geben kann, als an der Stelle , an
die ilm das Schicksal gestellt hat , mit ganzer Rraft und
bis zum letzten Atemzug seinem Vaterland zu dienen,
so darf es für eine deutsche Zeitung, sofern sie diesen
Rampf in Ehren bestehen will, nichts anderes geben
als den Dienst am Vaterland.

vr . Jonathan Schmidt,
württ . Innenminister und Iustizminister.

*

Die vorliegende Tageszeitung erscheint mit neuem
politischem Gesicht vor ihren Lesern. Die national¬
sozialistische Bewegung bringt dainit zum Ausdruck,
daß sie auf Erhaltung der alten bodenständigen Hei-
matzeitung großen wert legt. Sie verlangt aber auf
der anderen Seite ein klares einheitliches politisches
Bekenntnis dieser Zeitung zu Volk und Vaterland.
Unsere Zeit ist nicht dazu angetan, das Zeitungswesen
in der Hand einzelner Privatunternehmer zu belassen,
nein, sie fordert vielmehr, daß die Presse ein dienendes
Werkzeug des Staates , unseres Staates sein soll.

Der Nationalsozialismus will nichts anderes als
Deutschland! Diesem Ziel muß auck die Presse dienen.

Der Führer des neuen Deutschlands, Adolf Hitler,
sowie seine Unterführer haben die Verantwortung für

! Deutschlands Schicksal gern und freudig übernommen.
Diese übernommene Aufgabe kann aber nur dann ge¬
löst werden, wenn sich alle Volksgenossen bereit er¬
klären, am Neuaufbau des deutschen Staates mitzu¬
arbeiten.

Unsere NS .-Preffe wird von der Arbeit der Regie¬
rung und von dem Wesen und wollen des National¬
sozialismus berichten. Sie soll Mittler sein zwischen
Führer und Volk.

In diesem Sinne grüßt die Partei beide Zeitungen
und wünscht ihnen ein „Sieg Heil" als Mitstreiterin¬
nen für ein neues Deutschland.

Schmidt,  stv . Gauleiter.
*

Die Kreisleitung zum öeginu
-es neuen Werkes

Parteigenossen!  Als wir am 9. Juli i 9Zr die
„Schwarzwaldwacht" als Tageszeitung für die Ober«
ämter Lalw und Neuenbürg herausbrachten , standen
wir in erbittertem Rampf gegen einen Parteienstaat,
der uns durch Schikanen, Verbote , Verfolgungen und
Terror niederzuringen versuchte. Es war dies ein aus¬
sichtsloses Beginnen , denn unsere Gegner hatten keine
Ahnung davon sowie kein Verstehen dafür , daß jedes
Verbot , jede Schikane uns nur fester zusammenschweißte
und uns neue Anhänger zuführte . Ihr Rampfgenoffen
von damals , denkt einmal zurück an jenen Juli -Wahl¬
kampf, in dem wir unsere Zeitung als Werbemittel
kostenlos verteilten und die Druckkosten von den Opser-
pfennigcn unserer Anhänger bezahlten. Pflichtgefühl
gegenüber unserem Volk und unserer Idee und fana¬
tischer Wille zum Rampf haben uns damals Erfolg und
Sieg gebracht. Eine treue Helferin in all diesem Rin¬
gen war unsere „Schwarzwaldwacht".

Über ein Jahr ist inzwischen verflossen. Großes ge¬
schichtliches werden haben wir erlebt. Als Ründerin
des neuen Geistes erfüllte unsere Presse trotz manchmal
schwierigster Lage ihre Aufgabe. Mit dem 1. Novem¬
ber nun ist die „Schwarzwaldwacht" alleinige Zeitung
und Amtsblatt des Gberamts geworden. Sie muß uns
wie in den Rampfzeiten des letzten Jahres so auch zur
bevorstehenden Volksabstimmung mithelfen, um zu er¬
reichen, daß unser Rreis sich geschlossen wie ein Mann
hinter den Führer Adolf Hitler stellt.

wir werden am ir . November dein Ausland zeigen,
daß die gesamte Nation von einem willen beseelt ist,
am 1; . November aber werden wir gemeinsam mit
unserer Presse unentwegt weiterhin unsere Pflicht tun,
bis das große Ziel erreicht ist; ein Deutschland der
Freiheit , der Ehre , des Friedens und der Gleichberech¬
tigung ! Heil Hitler:

Wurster,  Rreisleiter.
*

Die Grüße-es Gberamts
Heimatsinn und Heimatliebe  sind wertvolle

Hilfskräfte im Rampf des Einzelnen für Volk und
Staat . Den Heimatsinn und die Heimatlicbe jedes
Volksgenossenzu wecken und zu erhalten , ist eine dank¬
bare Aufgabe des Staates , wer könnte sowohl den
Einzelnen wie den Staat in diesem Rampf und in diesen
Bestrebungen besser unterstützen als die Heimat¬
zeitung;  Die Heimatzeitung kann aber im neuen
Staat nur wirken, wenn sie völlig eingestellt ist auf
nationalsozialistisches Fühlen und Denken. Blut und
Boden , die Fundamente für den Wiederaufbau des
Vaterlandes , Liebe zur Heimat und Liebe zum Volk
sind nationalsozialistische Gedankengüter, die gerade in
der Heimatzeitung immer wieder zum Ausdruck ge¬
bracht werden müssen, wenn das neue Heimatblatt des
Vberamtsbczirks Lalw stets in diesem Sinne wirkt,
wird sich die „Schwarzwaldwacht"  bald die Her¬
zen der Bevölkerung erobert haben.

Landrat Nagel.



neues Leben in sich bergend . Heute beherrscht das politische Le-
den unsere Zeitungen , den» unter Politik verstehen wir das
Mittel , um Volk , Volkstum und Nation sür alle Zukunft sichcr-
zustcllen . Ausgabe der Zeitung nun ist es , den Blick für jene
Mittel zu schulen, damit das Volk , wenn auch nur gefühls¬
mäßig , unbedingt von jedem Schritte des Politikers , den es sich
zum Führer erkoren hat , überzeugt ist, hinsichtlich seiner Rich¬
tigkeit . Denn nur dann werden jene Kräfte frei , die er eben
braucht , um das Staatsschiff sicher an allen Klippen vsrbei-
führen zu können . Es ist darum unumgänglich notwendig , daß
auch der letzte Volksgenosse den Nationalsozialismus restlos
erfaßt , damit er Leben und Gestalt gewinnt . Denn erst wenn er
erfaßt ist, kann er zur blutvollen Wirklichkeit werden und damit
zu jener alles umwälzenden Kraft , die jene neuen werte schafft,
an denen das deutsche Volk genesen soll.

Es ist darum eine der schönsten Aufgaben unserer „Schwarz,
wald -wacht " . als Stimme ,m Thor der nationalsozialistischen
Blätter allezeit in diesem Sinne zu wirken . Möge sie jederzeit
bereit sein, was an nationalsozialistischem Geistes - und Gcdan-
kengut vorhanden ist, dem Volke in seiner Sprache mitzuteilen,
damit dermaleinst wieder germanisches  Sittlichkeits - und
Moralgefühl das Denken und Handeln unseres Volkes bestimme,
auf daß einst jener Glaube Wirklichkeit werde , für den Millionen
der besten Deutschen gestorben sind. Jener Glaube aber heißt

Das Dritte Reich.
*

Nationalsozialismus und / lrbeitertum
Paul Entenmann,  Krcisbctriebszellcnobmann.

Ein jahrzehntelanger Kampf hat es fertig gebracht , daß die
große Masse der deutschen Arbeiter die Führung des intcr-
nationalen Marxismus anerkannte . In den freien (roten ) Ge¬
werkschaften wurde ein Terror ausgeübt , der mit „Gleichheit,
Freiheit , Brüderlichkeit " nichts zu tun hatte , wurde doch der
deutsche Arbeiter , der nicht freigewerkschaftlich organisiert war,
durch alle möglichen und unmöglichen Schikanen gezwungen , seine
Arbeitsstelle zu verlassen . Ulan wollte unter allen Umständen die
Berufsorganisation des deutschen Arbeiters zu politischen Zwek-
ken mißbrauchen . Daß die Berufsorganisation des Arbeiters
eine Notwendigkeit war , haben wir Nationalsozialisten noch nie
in Abrede gestellt . Um aber die Gewerkschaftssrage in ihrem
Kernpunkt zu erkennen , ist es notwendig , auch die Ursachen aus-
zuzeigcn , die zur Gründung der Gewerkschaften führten . Durch
gewisse — hinter den Kulissen arbeitende — Elemente wurde
das dem Liberalismus verfallene politische Bürgertum auf die
Wahnidee gebracht , nicht nur einen dummen Standesdünkel , son-
dern dazu noch eine wirtschaftliche Willkürherrschaft zu treiben,
der naturnotwendig die Gegenseite zu Abwehrmaßnahmcn auf-
ricf . Man war in jenen Kreisen der Auffassung , daß der Hand-
arbeiter kein vollwertiges Mitglied der Menschheit sei und daß
derselbe überhaupt froh sein müßte , von den „Besitzenden und
Gebildeten " beschäftigt zu werden . Dabei waren aber diese Her-
ren einer grenzenlosen „ Einbildung " verfallen , die schon an
Dummheit grenzte . Ja man ging sogar so weit , jedem nicht
dem Kreise der „Bürgerlichen " entstammenden Menschen das
Recht abzusprcchen , sich als national zu fühlen . Man faßte das
Wort national als Monopol der besitzenden Klaffe auf . Man
lehnte es überhaupt ab , dem nach einer Führung suchenden
deutschen Arbeiter Führer zu sein.

Deshalb , und nur deshalb , wurde der deutsche Arbeiter in
die Arme des jüdischen , internationalen Marxismus getrieben.
Die klugen Köpfe der Arbeiter hat man ja bewußt in diese
Reihen getrieben , weil man ihnen versagte , sie auf Grund ihrer
geistigen und körperlichen Eigenschaften zu verwenden und
machte dieselben durch diese wahnsinnige Tat statt zu Staats-
erhaltern zu Staatszerstörern und Landesverrätern . Daß auf
diese weise ein grenzenloser Haß entfacht .wurde , darf heute
nicht mehr verwundern . Durch die Lehre der Vergangenheit
und die praktische Erkenntnis der vergangenen Jahre hat des¬
halb der Nationalsozialismus sich die gei¬
stig . moralische Umformung des deutschen
Menschen zum Ziel gesetzt , um dadurch auch die
Voraussetzung für eine Umgestaltung der
materiellen Lebensformen und Lebenser-
scheinungen zu schaffen.  Für den Marxismus waren die
Produktionsverhältnisse immer nur ein Ding an sich und die
eigentliche Triebkraft der Entwicklung . Der Nationalso¬
zialismus steht hierzu im Gegensatz , weil er in
der geistig - seelischen Grundhaltung des Men.
schen den Ausgangspunkt und den Hebel für
die Formung und Umgestaltung der Lebens-
Verhältnisse sieht.  Um die Umwelt auch in materieller
Hinsicht umsormen zu können , müssen Gesinnung und Wille ver-
ändert werden . Die geistige Einstellung drückt der praktischen
Tat den Stempel auf . Das vergangene System war praktischer
Ausdruck einer Gesinnung , die wir erlebten und an der wir
heute noch leiden . Der nationalsozialistische Volks¬
staat der Zukunft wird Ausdruck einer ideali-
sti schen Auffassung sein , die durch das Wort
gekennzeichnet ist : Gemeinnutz geht vor Ei-
gennutz!  wir Nationalsozialisten haben daher auch beizeiten
erkannt , welcher Vorteil einer Nation entsteht , wenn die seither
verführten und unterdrückten Teile eines Volkes durch geistige
Umformung wieder für ihr Volkstum gewonnen werden , wir
waren uns auch der Schwere unserer Aufgabe bewußt , konnte
man sich doch mit den blutleeren Konstruktionen und den yei-
stigen Akrobatenstückchen des Marxismus und des Liberalismus
nicht nutzbringend auseinandersetzen.

wir haben auch nie ein Hehl daraus gemacht , daß Mar-
xismus und Liberalismus vieles miteinander gemein haben und
nur durch die Vernichtung beider die Gesamtheit gesunden kann.
Beide sind international : hier die Internationale des prole-
tariats , dort die Internationale des Kapitalismus . Dort der
Standesdünkel der gewinnsüchtigen Bourgeoisie , hier der Klas¬
senhaß der Arbeiter . Beide Weltanschauungen hat
der Nationalsozialismus überwunden , indem
er in den Mittelpunkt des Seins das Volk , die
Nation und den das Volk repräsentierenden
Staat stellt.

Der Nationalsozialismus und seine Gedankenwelt ist ein un-
trennbares Ganzes . Man kann ihn nur ablehnen oder anerken¬
nen . Etwas anderes gibt es nicht . Man kann nicht die persön¬
lich günstigen Stellen anerkennen und die ungünstigen ablehnen.
Er ist sowohl nationalistisch als auch sozialistisch . Nur der ist
nationalistisch , der in leidenschaftlicher Liebe für sein Volk sein
Leben für die Gesamtheit hingibt und dadurch den Sozialismus
der Tat beweist , wenn man dem deutschen Arbeiter jahrzehnte-
lang den Sozialismus der Internationale gepredigt hat , so er-
klären wir Nationalsozialisten , daß der hochqualifizierte deutsche
Arbeiter wenig mit dem englischen oder französischen , noch we¬
niger mit dem russischen oder polnischen Arbeiter und nichts mit
dem chinesischen Kuli gemeinsam hat . wir haben erkannt , daß
die Internationale des Marxismus dem deutschen Arbeiter nicht
nur nicht » genützt , sondern nur geschadet hat . Denn rin Staat,

Guter Wille und vaterländische Einsicht haben zur
Vereinheitlichung der Dezrrksprcffe geführt . Die neue
„Schwarzwald -Wacht " ist nach der Bestimmung des
Innen - und Justizministeriums für die gesamte Staats-
und Gemeindeverwaltung des Bezirks alleiniges Amts¬
blatt geworden . Gberamt und Amtskörperschaft be¬
grüßen die neue Zeitung als Ründerin der neuen Idee.
Der Staat Adolf Hitlers verlangt einiges und ge¬
schloffenes Rämpfcrtum für die Erziehung zu seinem
Geist . Möge die Verbindung einer hundertjährigen
Tradition mit der Schwungkraft der nationalsoziali¬
stischen Bewegung die neue „Schwarzwald -Wacht"
Meisterin ihrer Aufgabe werden lassen , im Bezirk in
vorderster Linie mitzuhelfen , daß das Denken des Füh¬
rers zum Denken der Nation wird.

vr . Deykle,  Regierungsaffeffor.
'*

wenn nun nach der erfolgten Vereinigung der bei-
den Bezirksblätter künftighin die „Schwarzwald,
wacht"  nicht mehr in Stuttgart , sondern in Lalw
selbst erscheint , so wird dieser Entschluß im gesamten
Leserkreis der „Schwarzwaldwacht " zweifellos nur
größte Befriedigung auslösen . Das Bewußtsein , besser
wie seither auch mit der e ng e r e n H e i m a t verbun¬
den zu sein , wird bestimmt allseits dankbar empfunden
werden.

Zur Erfüllung ihrer Aufgabe „Mittlerin und
Mehrerin nationalsozialistischen Gedan-
kenguts  unseres Bezirks zu sein ", wünsche ich der
„Schwarzwaldwacbt " vollen Erfolg.

Für die Oberamtssparkaffe Lalw:
Direktor Unger.

4-

Des Kreisbauernführers Wunsch
Bauern! „Lalwer Tagblatt " und „Schwarzwald,

wacht " sind verschmolzen . Einem großen Bedürfnis ist
damit entsprochen . Am i . November io ; z erschien zum
erstenmal als Amtsvcrkünderin für unfern Rreis die
neue Zeitung , die „Schwarzwaid  wacht ". Sie ist
die reine Trägerin des Nationalsozialismus , des Geistes
unseres großen und geliebten Reichskanzlers und genia-
len Führers Adolf Hitler und ist bestrebt , in ihrem Teil
an dem friedliclyen Aufbau und der Rettung des deut-
schen Volkes mit allen seinen Berufsständen mitzuhel-
fen . Mein Wunsch ist , daß diese neue Tageszeitung in
jedem  Bauernhause Eingang findet , denn in ihr wird
der Leser nicht nur die Tagesneuigkeitcn des Bezirks,
des Landes und des Reiches , sondern auch die wirtschaft¬
lichen , die kulturellen und amtlichen Vorgänge samt
Marktberichten zu lesen bekommen . Die „Schwarzwald,
wacht " als tägliche nationalsozialistische Sprecherin zum
Volk begleitet mein treuester Wunsch und die sichere
Hoffnung , daß sie überall gelesen wird , durch große
Auflage eine sichere, wirtschaftliche Grundlage erhält
und zum Segen der gesamten Eimvohnerschaft des
Oberamts Lalw und darüber hinaus wird.

RarlHanselmann,
Rreisbaucrnführer und LRF . der NSDAP.

*

Die Grüße - er Sehör - en
Zu der erfolgten Neugestaltung der „Schwarzwald,

wacht " übermittle ich Ihnen namens des von mir ver¬
tretenen Amtes die aufrichtigsten Glückwünsche und
hoffe , daß das Blatt dasselbe Alter erreicht wie das
nunmehr mit ihm vereinte „Lalwer Tagblatt ".

Möge die Verschmelzung der beiden bisher neben-
einander erschienenen Tageszeitungen zu einer weite¬
ren Volksverbundenheit auch auf dem engeren Gebiete
unseres Obcramtes und seiner Umgebung fuhren.

Amtsgerichtsrat vr . Jaritz.
*

Der „Schwarzwaldwacht"  spreche ich zu ihrer
neuen Aufgabe die besten wünsche für eine erfolgreiche
Tätigkeit aus . Möge der verantwortungsreichen Ar-
beit , dem Führer und der Nation zu dienen , ein voller
Erfolg beschieden sein . In diesem Sinne Glückauf zu
ihrem ferneren wirken!

Für das Finanzamt Hirsau:
I . V .: Fröhlich,  Obersteuerinspektor.

*

Möge die „Schwarzwaldwacht"  jederzeit Auf¬
gabe und Ziel darin sehen , die Gedanken des National¬
sozialismus als Samenkörner unter die Volksgenoffen
auszustreuen und möge als Frucht dieser Arbeit wahre
deutsche Volksgemeinschaft heranreifen . Daß die
„Schwarzwaldwacht"  zugleich treue Mittlerin
werde zwischen den Amtsstellen und den Volksgenoffen
unseres Oberamtsbezirks , wünscht

Gberamtspfleger Raufe r.

Der „Schwarzwaldwacht"  spreche ich zu ihrer
Verschmelzung „nt dem „Lalwcr Tagblatt"  meine
herzlichsten Glückwünsche aus . Diese Verschmelzung
wird das politische und kulturelle Leben des Lalwer Be-
zirks bereichern und stärken . Leide Zeitungen bringen
wertvolle Eigenschaften mit in die Ekc : Das „Lalwer
Tagblatt ", während eines vollen Jahrhunderts
fest verwurzelt in Stadt und Bezirk Lalw und deshalb
vertraut mit Land und Leuten , hat reiche Erfahrun-
gen und ausgezeichnete Renntniffe der örtlichen
Verhältnisse aufzuweisen ; die „Schwarzwaldwacht"
bringt das jugendliche Feuer  einer eben erst steg¬
reich durgedrungenen und das ganze Volk mit Begeiste-
rung und neuem Glauben erfüllenden Bewegung mit.
Es verknüpfen sich also örtlich gebundene Heimatkräfte
mit den stark bewegten politischen Rräften der neu-
erstandcnen Nation.

Glückauf zu neuem wirken für Volk und Vaterland,
zu Nutz und Frommen von Stadt und Bezirk Lalwr

Bürgermeister Göhner.

Am Dienstag bist du, liebes „Lalwer Tag.
blatt ", im ) o(>. Jahr deines Bestehens zum letzten
Mal unter deinem seitherigen Namen erschienen , wenn
wir Lalwer dies aus heimatgcschichtlichen Gründen
auch aufrichtig bedauern , so sind wir alle doch darüber
erfreut , daß du nach wie vor rn der Rivinus - Oel-
sch l äg er - A do  l ff  schen Familie verbleibst und da-
durch einer Reihe von Angestellten des für unsere Stadt
so bedeutsamen und angesehenen Unternebmens Arbeit
und Brot sichergcstellt sind . Die Änderung deines
Namens nehmen wir hin mit einem hoffnungsvollen
Ausblick wie die Namenswechslung einer Tochter bei
ihrer Verehelichung ; denn du hast dich damit als Rim-
derin der nationalsozialistischen Erneuerung unseres
Volkes in Reih und Glied mit vielen anderen deiner
Schwestern gestellt . Angesichts dieses Ereignisses emp-
finden wir Lalwer es als unsere Pflicht , dir Dank  zu
sagen für allen Dienst , den du seit vielen Jakrzelmten
als Trägerin und Förderin von so viel heimatlichem
Rulturgut deinen Lesern in einer Reibe von Geschlech¬
tern durch Freud und Leid , in Rrieg und Frieden , von
der wiege bis zum Grabe erwiesen hast!

Und wenn du nun von heute ab auch parteiamtlich
als „Schwarzwaldwacht"  unter die Strciterin-
nenschar der großen deutschen Freiheitsbewegung auf«
genommen worden bist , so seien uns dein ehrwürdiges
Alter und dein neuer , die Heimat umfassender Name
Sinnbild für die untrennbare Vermählung

von Überlieferung mit nationalsozialistischem
Gedankengut,

von Bodenständigkeit mit Volkserhebung,
von Brauchtum mit Jugendkraft,
von Vaterlandsliebe mit Volksgemeinschaft

im Sinne des von Gott erflehten und uns geschenkten
Erneuerers des deutschen Volkes , unseres Führers
AdolfHitler.

Heil Ihm ! Heil unserer Heimat ! Heil Deutschland!
Rarl Zügel.

der seinen Angehörigen nichts bieten will , kann auch von denscl-
ben nichts verlangen . Dagegen hat der Staat gegenüber einem
von Vaterlandsliebe erfüllten Arbeiter die Pflicht , demselben
eine menschenwürdige Existenzmöglichkeit zu verschaffen . Da-
durch wird dem politischen Bürgertum sein nationales Monopol
genommen ; diese geistig tiefere Anschauung hat auch eine ganz
andere Schlagkraft als die Lehre des Marxismus , der immer
nur vom ausbeutenden Unternehmer und vom ausgebeuteten
Arbeiter spricht.

Der Nationalsozialismus sieht den Staat nicht als lose In-
tereffenvereinigung von Individuen an , sondern als ein über
jedem einzelnen stehendendes organisches , höheres Etwas , dem
jeder Volksgenosse gegenüber verantwortlich ist. Der Staat , der
durch seine Existenz erst jedem einzelnen Einkommen und Besitz
gibt , hat auch das Recht , in dieser Hinsicht gestaltend einzu-
wirken . Er entscheidet vom Standpunkt des national Nützlichen
und Möglichen und vor allem des national Gerechten.

Ein solcher Staat ist weder arbeiterfeindlich noch unterneh¬
merfreundlich eingestellt , noch umgekehrt , sondern er behandelt
alle Stände unter dem Gesichtspunkt der sozialen Gerechtigkeit.
Jeder Beruf soll in diesem Staat eine gerechte Vertretung
haben , damit alle Berufe als gleichgeachtcte Glieder in dem
Wirtschaftsapparat unseres Volkes zum Segen und Frommen
der Gesamtheit beitragen können.

Der Nationalsozialismus kann nicht mehr
dulden , daß der deutsche Arbeiter zum „Prole¬
ten " gestempelt wird , sondern er kennt nur noch
ein deutsches Arbeitertu m, das auf Grund sei-
ner Leistungen geachtet und bewertet wird.  Der
Nationalsozialismus hat keine Revolution gemacht aus Klassen-
haß , sondern er hat Revolution gemacht , um mit dem Geschrei
der Diktatur des Proletariat » sowohl , als auch mit der Dikta¬
tur des Unternehmers Schluß zu machen und dafür zu setzen:
die Arbeits - und Volksgemeinschaft , damit einst wieder nach
harter schwerer Arbeit eine Nation entstehen möge , die ihrer

geschichtlichen Mission im Rate der Völker gerecht werden kann.
Deshalb gilt für jeden deutschen Arbeitsmenschen die Losung:

Mit Adolf Hitler in getreuer Gefolgschaft ein von tiefem
Nationalismus und leidenschaftlichem Sozialismus erfülltes
deutsches Volk zu schaffen!

*

vereinsleben im neuen Staat
Von Regierungsaffeffor vr . Deyhle.

Adolf Hitler  hat dem gesellschaftlichen Leben des deutschen
Volkes eine neue Richtung gegeben , hat anstelle des Einzel-
leben » die Gemeinschaft  gesetzt . Diese grundlegende Um-
stellung in unsrem Denken verlangt auch eine Neugestaltung der
äußeren Formen dieses Lebens . Das Vereinswesen  als be-
sondere Eigenart unseres deutschen Charakters verlangt dabei
wesentliche Beachtung ; denn in ihm kommt vornehmlich das
private Gemeinschaftsleben der Volksgenossen zum Ausdruck.
Und dieses Zusammenleben darf nicht mehr im Zeichen des In-
dividualismus stehen , sondern in dem innigster Volksgemein,
schaft . Anfänge sind gemacht worden . Der Staat hat die reinen
Arbeitervereine , gleichviel ob Sport -, Turn - oder reine Gesel-
ligkeitsvcreine , aufgelöst . Im Vordergrund stand allerdings als
Beweggrund die marxistische Betätigung dieser Vereine und
damit ihre politische Zielsetzung . Nicht zuletzt war aber dafür
der große Gedanke maßgebend , den der Führer als alleinige
Grundlage unseres völkischen und stattlichen Lebens gegeben
hat , die Ueberwindung des Klaffenkampfes . Es wird in Zukunft
nicht mehr geduldet , daß der Arbeiter seine eigenen Vereine
unter Ausschluß von Volksgenossen anderer Stände hat . Mrt^
notwendiger Folgerichtigkeit ist aber dabei nicht Halt zu machen,
was für den Arbeiter recht ist, muß für den Bürger
billig sein , um überhaupt diesen Begriff liberalistischcr Denk¬
weise noch zu gebrauchen . Es geht nicht an , dem Arbeiter d:e^
Geselligkeitsorganisation zu nehmen und sie auf der anderen.



Empfehlenswerte Geschäfte:
Kurort Hirsau, Sa - Liebenzell, Luftkurort Unterreichenbach

Im scbmslen blagoldtal , rings von bewaldeten » üben umgeben , liegt das scbäne » irsau . Ls ist kein TukslI, dav gerade liier käönclis vor tausend dsbren ibrs Niederlassung gründeten , debn die Isnd-
scbsltlicben peire der unmittelbaren Umgebung von ttirssu sind beute vis damals einzigartig sclivn und adweclislungsreicb.
Wenige 8cbritte vor der Ortscbskt bekindet man sieb bereits am kande ausgedebnter Wülder . deren würrige , gesunde 8cliwsrrwsld1ult scbon so mancbem -krdeitsmüden aus der ^ tsdt dis verlorene bedens-
k7eude. den Appetit und einen erkriscbenden , tieker, 8cblak wiedergegeden bat . Wer nicbt gut auLuv ist , iindet überall kubedSnks und 8cbutrbütten . wo klare , sprudelnde yuellen und W.iddSclis unter boben
lannenviplein von der 8cbönkeit des 8cbwarrwaides reugen.
ver geübte Wanderer aber kommt bier gana besonders aut seine kosten . 8taubtreie Wege kübren ikn vorbei an wilden belsnartien und » üblen , durcb romantiscbs 8cblucbtsn über sättige satten au , a .e
8cbwsrrwa >dböken . von wo aus er aut immer gleicbscbünen anderen Wegen aurückkebren kann . Weil es sebr viele adweckslungsreicbe 8paa,ergange gibt , sind dis Wege nicbt überlauten.
Sesonders lobnend 'e 2iele sind das 8cbweindacbtsl , 8cbi !lerbsin . kucbsklinge , Wolksscblucbt . Sruderböble , kaikenstein , t-elsenmeer , ^ laendrunnen , psnoramawege : vsiterbin kolldacb - und lVionbscbtal,
8tudenkelssn . Oeigerles botterdett , stuine Waldeck usw . » Lberes in dem . Illustrierten Lülirer durcb das Kloster ttlrsau ." mir 8 ^u

6 aume!8ler Ingenieur 8ckimpk
^rckiteklur - öllro M Uock - unä l ' ieibAU

emptleklt sicb in:

Lntwurk unä ^usküftrunZ von Lau- Projekten kür
private, Industrie unä kanävvirtscftaft, VVasserlei-
tunxen, 8traken- unä We^bauten / Oertlicde Lau-
leitunA/ Lauberstung kostenlos / Pläne etc. weräen

allerbilli§st berechnet / Outacdten etc. etc.

kr . ^Vallcer
Hirsau

8^ .- unä 88 .- länikorinen
kertigt billigst an
Hose » von KAI . 8 .5Ü an
Von d. Lsicksreugmeisterel rugelsssen

Olsicbasitlg empkekle icb micb im Unfertigen
von -knLÜgen , bllinteln , Osinenlcostüinen,
N » invnn »LnteIn bel billigster Ilerecbnung.
^.nrüge von IM . 48 - nn.

Alarquarät
8eInvar 2>vaIcIvvä8cIiereL

Hirsau

«07p !. 0Ü0 0KP7

k/ ^v l . I787 « 77l . I.

ileclsn Zolmtax
ad 3 Obk

konLvrl
ab 7 Olk

Irnix

In Kliolls llilä Kallar
dikts das Kaste  bei

billigsten Preisen

kickarä LrennenstukI
Lcdlag's Î acdk. 6 aä Dieb 6112611 kernruk 94

empkieblt in rsicksr ^ usvvabl undvon kriscben Leaügsn:

Kaktee, ree , Kakao. Oewürre , Llülsen-
irücbte, leigwaren , Lutter, Käse , Lier,
Lisckmarinaäen

Lckokolacken, Londons , Pralinen, Keks,
putrartikel

Zigarren, Zigaretten, l 'abake

Lcbtes 8cdwar2waläer Kirsck wasser und

Liinbeergeist , rannen - unä Llütenkonig

8pielwaren , Oescbenkartikel

AletsuKerei Kmen̂orkvi'
8aä IdiedenLell
lelekon 43

empkieblt seine erstklassigen

klekscd- u. Wurstwaren

Oerbarclk*au1u8
6a <1I - .LeIren2eI1

kernsprecbcr 15

Oerni8e ^ t68 aren § e8cbäkt

empkieblt »icb besten»

Parteigenossen, werbt für Eure Presse!

ist 2UM Luftkurort heworragenä geeignet unä rieht alljährlich eine größere Anrahl
im war . . embergirchen 5 chw - rr « - 1 a von erhoiungsbeäürttigen Ztäätern an , ist auch äer regelmäßige Aufenthaltsort 2Mier

NZHere Hurkuntt cttrllt Silrgermrlrter Karch
und die Ssrrhöle.
Huch In prlvsmodnungen , meist rchSnen , neuen
Lnndhdurern , ksnn tlnterkunk » Sekunden werden

Stutigartek Ferienkolonien unä ein vielbeluchier Husilugsort. 2wei Siationen jllälich
von piorrkeim an äer Linie?!orx!icini-8Lkv borb-?reuäc»stääl gelegen, ist es von
Itsilsrube unä?ranklur«, v»ie von Siutlgari der leichi ru erreichen.

Ga st Hof und Pension

LI »« » ItOWVII
Luftkurort Unterreichenbach

LMII . 8LL6Lir

Fernruf Nr . 13

In nächster Nähe des Lahnhofs

Gut bürgerliches Aaus
Anerkannt gute Küche und Keller
Schöne Fremdenzimmer
Autogarage

Größter Saal am Platze (Z00 Personen fassend)
Schattiger Garten

Damen - u. blerren priseursalon
Nsple ^ v . ren ^t - klll ' ÄNl

Toilette - Artikel Onterreichendach

Kaust deutsche Waren!

Oa8tbok ?en8ion
2 um Kaiser
Onterreicbenbacb

keroruk Kr . 8

v « s .« -küolk vürr
8cbün gelegene Osststätts am Platte,
kür Kuskiügler und Touristen . Ls bst
Zentralkeirung , Hievendes Wasser,
KutoksIIe , gemütl . Wirtscbsktsräume.
Ligen « Säetrgersi . ^läöige Preise.

Spsi »I » I » u » ,oI »k»i»Ir 6er vrsnerel  8ii »i, « r Xerlerali«

Ausführung von

'iekt -, Kraft - unci Ks 6 iosnlsgen
soveis bagsr m

sZmtl . elsKtr . Ssdsrkssrtikeln

^euwiekiung von IVIotorsn

^Ugen IVIöneb,UnlŝeieNenbsek
Llsktromsistsr

I- suns - ^ snKstsile

Gasthaus zum

Hirsch
Unterreichenbach

Erstes Haus am Platze

Fernruf Nr . 4

Sesttzer:  Paul Sommer

karteizeirossei»
Kaokt Ke» unserer » Inserenten

Wir empfehlen:

Kohlrüben,xU,.,.
bestes Kraftfutter für Milch - und Mastvieh.
Gebe . Schlankerer , Unterreichenbach. Tel.2



Empfehlenswerte Geschäfte in Ealw
Amtlich
zugelassene Belriebsstelle der NZVilp.

für Abzeichen
unäBekle  iäun§ss1ücke
für 8kl., hg. unä Jungvolk.

14. vierlarni » , Oal v̂
Marktstratze8
Kurz- uncl Weihwarengeschäft

Treibriemen
für Landwirtschaft und Gewerbe
in jeder Breite stets am Lager bei

widert V̂oekels
Lederhandlung Calw

1-eckerstraLe 42 ? elekon ZOO

vllreii. llplilk. Wamreii
beste keruAsquelle bei dillißst gestellten Preisen.

ln HepsrsturrverlrstLtl«

kr. Haussier, daliv

das / adiFe §diä//

/«/-
Sa/ire/ - u . c^ / 'e/ ^ wa ^ eTr.

î ittsr-Orogsris
Das Daus dk8 Amateurs
Lorgfältigs ^usfübrung
sämtliebsr ^ rbsitsn

^ 5/ 56/f/s -7

IVlanufaiitur- unä ^ ussteuergescbükt
Irikotasen kür Damen und Herren
8trümpke und Locken

III
baffes urici Konditorei

Q/t >_W
7 sIsfon 280

6sf>LgIis >168^Lmilisn- âffss am Blairs

ff. Qsbäek , Weins unc! I- iköi-s

III

ort mit der ArdeitsloMeit,

s

kritr Lcbuler
Lcbubv/aren, Calw
Lshllhokrtrske27

^HeinverleÄuk6er „IV1a rlc  e crce  6 es". OroLe^ urvstil in

Î Lr8 Llrst !e 5eIn un^ in 8 portsciiuii v̂erk . inter-
srtilcel neu eingetrokken

das ist unser aller Wunsch! Nuctz Du
kannst mitheifen durch Derne Spar¬
groschen, denn die Sparkassen sind
als Kreditgeber stark beteiligt am
Wiederaufstieg der Nation.—Darum
tue Deine Pflicht und spare bei der

Obenumtslpurkusse
Calw

Deinen Zpur-u.Seiäverkekr nur öurcb uns

ktaLL- unU Oritraer-dläkirraseliLaea
Mele -iV asekmaseklireir

iVrinAinasekiireii, iVäsekepresse»
Neparatureir

klrleicdterbe Lulluszaderüuziiiszsi»

bei kr. HerLOA, Inl». I.. Natkseker, Oal̂ v
HsrlrtstrsL « 17 m»S 19, 7elekon 501

Empfehlenswerte Hafthöfe
Gasthof und Metzgerei zur„Kanne"

Verkehrslokal der NSDAP.
Schöne Fremdenzimmer/ Gute Küche und Keller

_Besitzer : A. Ziegler

Hotel ^ Uler Laliv

Leiiaxlictie tolcale
Nestlrelcannte Küciie

Vorrügliciie V̂eine

finden 8ie in grober und

vielseitiger ^ ustvakl im

packgescbäkt kür Derren - und Xnabenbekleidung

2c/e/ee/.^ä/rl)
Ladstrake 15

Täglich frische ^ ^

Butter,Käseu.Eier
im Spezialgeschäft

Käse -Baur
Talw,  Lederstraße 22

kekormtiaus kkeikker, Lalw
Ladstrake 1I , l 'elekon 292
(Nitgliecl Ser Lrsncbenosßgni-

sstioa bleulorm V.O.P.)

^Ileinixes  kseliKeseliskt in » NeLirlc
mit kacklicb ausgebildetem Personal , welches im
8tande ist 8ie in allen prägen neureitlicber Lr-
näkrung ru beraten.

Voranmeldung:  Kocbkurs im dlovember ! An¬
meldungen erbeten .Vortrag im Derember von pack-
lekrer tlans Oregor.

?el 26
kirnten 8ie von einkscbster bis feinster ^ ur-
kübrunz bei

kritr Luoi», Oerberer

3 -imtlicbe klepsraturen werden
hier Lageoommei»

Oonditorei Lake Dauer
empfiehlt seine

ff. 1'ortsn , Sueben
SpsrialitLt:
Laumkusbsn uri6 ^iLn̂ sIKIäfist-

Restaurant 2Deiß
5 Minute,I vom Bahnhof über die neue Brücke
Schöner Saal und Garten / Anerkannt
vorzügliche Küche und Keller / Von Stutt¬

gartern gern besuchtes Haus

Besitzer : Gottlob Weiß
Telefon 432

Calwer Bank - s «. b H. Calw
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte
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